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Die Exequien eines Papstes: Geschichte, Theologie und
geistliche Wegweisung über den letzten Dienstakt des
Stellvertreters Christi
Wenn der Papst, der Nachfolger des heiligen Petrus, diese Welt verlässt, um dem Herrn zu
begegnen, hält die ganze Kirche inne in einem Moment tiefer Gebete, Verehrung und
Hoffnung. Der Tod eines Papstes ist nicht nur der Verlust eines Staatsoberhauptes oder eines
religiösen Führers: Es ist der Abschied eines geistlichen Vaters von mehr als einer Milliarde
Kinder weltweit. Und wie alles in der katholischen Kirche spiegeln die päpstlichen Exequien
getreu das Mysterium wider, das sie feiern: den Sieg Christi über den Tod, die Gemeinschaft
der Heiligen und die Hoffnung auf das ewige Leben.

Heute lade ich dich ein, mit mir gemeinsam die Geschichte, die theologische Bedeutung und
die Details eines der feierlichsten und reichsten Rituale der christlichen Tradition zu
entdecken: die Exequien eines Papstes.

I. Ein jahrtausendealtes Erbe: Die Geschichte der päpstlichen
Exequien
Seit den ersten Jahrhunderten des Christentums war der Tod eines Papstes ein Moment
großer Verehrung. Während der Zeiten der Verfolgung wurden die Bischöfe von Rom heimlich
mit einfachen Liturgien in den Katakomben beigesetzt, oft wie Märtyrer. Mit dem
konstantinischen Frieden (4. Jahrhundert) und der wachsenden Organisation der Kirche
bereicherten sich die päpstlichen Begräbnisse an Symbolen und feierlichen Akten, die den
Glauben an die Auferstehung bezeugten.

Im Mittelalter, besonders durch die Zeremoniale der päpstlichen Kurie, wurden die
Papstbestattungen zu großen öffentlichen Handlungen. Texte wie das Ordo Romanus
regelten jede Einzelheit: von den letzten Stunden des Pontifex bis zu seiner Salbung und der
feierlichen Beisetzung in St. Peter.

In der Renaissance und später gewann die Zeremonie noch an Pracht, was auch die politische
Bedeutung des Papsttums widerspiegelte. Doch das geistliche Wesen ging nie verloren: die
Erinnerung daran, dass selbst der Papst vor Gott ein demütiger Diener ist, der
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Rechenschaft ablegen muss.

Heute behalten die päpstlichen Exequien – nach der Reform durch Papst Paul VI. und
weiteren Anpassungen – ihre erhabene Würde und legen gleichzeitig den Schwerpunkt auf
das Evangelium: Schlichtheit, intensives Gebet und Hoffnung auf Christus.

II. Theologische Relevanz: Im Herrn sterben, bis zuletzt dienen
Der Tod des Papstes ist nicht einfach ein „Ereignis“. Es ist der letzte Akt seines
Pontifikats. Der Papst ist der „Servus servorum Dei“ – „Diener der Diener Gottes“ –, und
sein Übergang in die Ewigkeit ist sein letzter Dienst: den Gläubigen zu lehren, im Glauben
zu sterben, mit den Augen auf den Herrn gerichtet.

Erinnern wir uns an die Worte des heiligen Paulus:

„Denn wenn wir leben, leben wir dem Herrn; und wenn wir
sterben, sterben wir dem Herrn. Ob wir also leben oder sterben,
wir gehören dem Herrn.“ (Römer 14,8)

Der Tod eines Papstes ist somit eine lebendige Katechese. Er erinnert uns daran, dass
unsere wahre Heimat im Himmel ist (Philipper 3,20), dass dieses Leben nur eine
Durchgangsphase ist und dass auch die Großen dieser Welt sich als Kinder der
Barmherzigkeit Gottes anvertrauen müssen.

Aus theologischer Sicht bewirken die päpstlichen Exequien:

Das Erflehen der Barmherzigkeit für die Seele des Pontifex.
Die Bekräftigung des Glaubens an die Auferstehung der Toten.
Die Verkündigung der Einheit der Kirche, sichtbar und unsichtbar.
Das Zeugnis gegenüber der Welt, dass Christus Seine Kirche und Seine Diener nie
verlässt.
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III. Der Ritus der päpstlichen Exequien: vollständige Anleitung

1. Die Todesfeststellung

Beim Tod des Papstes muss der Camerlengo – der Kardinal, der in der Sedisvakanz die
Verwaltung übernimmt – den Tod offiziell feststellen, indem er ihn üblicherweise dreimal bei
seinem Taufnamen ruft. Danach schließt er symbolisch das Pontifikat, indem er den
Fischerring, das Symbol der päpstlichen Autorität, zerbricht.

Kuriosität: Die traditionelle Formel lautet auf Latein:

« Vere Papa mortuus est » — „Wahrlich, der Papst ist tot“.

2. Die Aufbahrung und das Totengebet

Der Leichnam wird mit großem Respekt vorbereitet, gekleidet in die liturgischen Gewänder
des Papstes (meist eine weiße Soutane, eine Kasel, eine schlichte Mitra und das Pallium). Er
wird zunächst privat, z. B. in der Clemenskapelle, aufgebahrt und danach öffentlich in der
Petersbasilika zur Verehrung ausgestellt.

Während der Aufbahrung:

Betet man den Rosenkranz, Bußpsalmen und Litaneien.
Werden heilige Messen für das Seelenheil gefeiert.

Der Gebrauch des Lateins unterstreicht die Universalität und die feierliche Bedeutung des
Moments.

3. Die päpstliche Begräbnisfeier

Diese findet in der Regel auf dem Petersplatz statt, um die große Anzahl an Gläubigen und
Würdenträgern aufnehmen zu können. Der Ritus orientiert sich an der Liturgie für einen
verstorbenen Bischof, mit einigen Besonderheiten:

Das Subvenite Sancti Dei („Kommt ihm zu Hilfe, ihr Heiligen Gottes“) wird zu Beginn
gesungen und ruft die himmlische Fürsprache an.
Das Evangelium wird auf Latein oder Griechisch verkündet, als Zeichen der Einheit
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zwischen Ost und West.
Der Dekan des Kardinalskollegiums leitet die Messe, sofern nichts anderes bestimmt ist.
Die Predigt hebt gewöhnlich den Glauben des Papstes, sein Lebenszeugnis und seine
Hingabe an Christus hervor.

4. Der Ritus der letzten Empfehlung und des Abschieds

Vor der Beisetzung finden die commendatio und valedictio statt:

Der Sarg wird als Zeichen des Gebetes und der Verehrung inzensiert.
Der Körper wird gesegnet, damit Gott ihn in Sein Reich aufnimmt.
Traditionelle Hymnen wie In Paradisum werden gesungen:

„In paradisum deducant te angeli…„
„Mögen Engel dich ins Paradies geleiten…“

5. Die Beisetzung

Der päpstliche Sarg besteht aus:

Einem inneren Zypressensarg, Symbol der Demut.
Einem zweiten Bleisarg, in dem die päpstlichen Dokumente aufbewahrt werden.
Einem äußeren Eichensarg oder Nussholzsarg, Symbol der Würde.

Traditionell wird der Papst in den Vatikanischen Grotten, unterhalb der Petersbasilika,
beigesetzt.

IV. Praktische Anwendung: Was wir von den päpstlichen
Exequien lernen können
Auch wenn nur wenige von uns solch feierliche Beisetzungen erhalten werden, ist jedes
christliche Leben dazu berufen, in einem Akt der Liebe und des Glaubens zu enden.

Einige Schlüssel, die wir anwenden können:
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Unsere Seele täglich vorbereiten, im Stand der Gnade leben.
Unser Leben als Dienstgabe darbringen, nach dem Vorbild der Demut des Papstes.
Unsere Kleinheit vor Gott anerkennen, wie es das Zerbrechen des Rings zeigt.
Immer die Gemeinschaft der Heiligen im Blick behalten, für die Verstorbenen
beten und ihre Fürsprache erbitten.

Das Leben und der Tod der Päpste erinnern uns daran, dass es über alle menschlichen Ehren
hinaus einzig auf die Liebe ankommt, mit der wir Gott und unseren Mitmenschen
dienen.

V. Eine letzte Lehre: «Bis zum letzten Atemzug»
In der orientalischen Tradition, ebenso in der frühen lateinischen Kirche, wurden bei den
Begräbnissen von Patriarchen und Päpsten griechische Formeln verwendet wie:

« Kyrie eleison » — « Herr, erbarme Dich »,
« Anástasis estí » — « Es ist die Auferstehung ».

Die Verwendung des Griechischen verbindet jeden verstorbenen Papst mit der ungeteilten
Kirche und erinnert daran, dass der Tod nicht trennt, sondern in Christus eint.

Deshalb, jedes Mal, wenn wir an den Tod denken – unseren eigenen oder den der uns Lieben
–, heben wir den Blick zum Kreuz und sprechen mit dem heiligen Paulus:

„Wir wollen euch nicht in Unkenntnis lassen über die
Entschlafenen, damit ihr nicht traurig seid wie die anderen, die
keine Hoffnung haben.“ (1 Thessalonicher 4,13)
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Schlussfolgerung
Der Tod eines Papstes ist kein Ende, sondern ein neuer Anfang: der Beginn seines ewigen
Lobpreises Gottes. Er ist auch ein Ruf an uns: jeden Moment unseres Lebens als Opfergabe
zu leben und zu lernen, in Liebe zu sterben wie treue Diener.

Die päpstlichen Exequien lehren uns, dass wahre menschliche Würde nicht in
irdischen Ehren liegt, sondern in der Hoffnung auf den Himmel.

Heute, mehr denn je, in einer Welt, die den Tod vergisst oder banalisiert, ist die letzte
Handlung des Papstes eine Prophetie des ewigen Lebens.


